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Neuenbürg, Freitag, den 26. September 1924 82. Jahrgang.

Die Steuereinnahmen des Reichs und die Steuervelastuns.
Die Einkommensteuer für 1924 ist im Reichshaushaltsplan

veranschlagt mit 1344 000 000 Mark ; die ersten vier Monate
April bis Juli haben rund 658 000 000 Mark gebracht, so daß
sich im Jahre ein Mehr von beinahe 50 Prozent ergibt. Die
Körperschaftssteuer ist veranschlagt auf 144 000 000 Mark ; sie
hat in vier Monaten fast 94 000 000 Mark ergeben, also ein
Mehr von fast 100 Prozent . Die allgemeine Umsatzsteuer ist
veranschlagt mit 1260 000 000 Mark ; sie hat in vier Monaten
579 000 000 Mark erbracht, also ein Mehr von fast 40 Prozent.
Bleiben die Reichseinnahmen auch in den übrigen Monaten
so, dann dürfte sich ein Mehr von über einer Milliarde Mark
ergeben. So erfreulich dieses Ergebnis für den Reichsfinanz¬
minister sein mag, so erschreckend ist es für die Wirtschaft, die
ihre Steuerbeträge znm großen Teil aus der Substanz nehmen
muß. Denn zu diesen Reichssteuern treten noch die Landes¬
und Gemeindesteuern, deren Ziffern nicht greifbar vorliegen.
Der Ruf nach Herabsetzung der Steuern , der in letzter Zeit
von allen Körperschaften der Wirtschaft erscholl, ist darum nur
zu berechtigt. Die Herabsetzung der Umsatzsteuer um -L
Prozent bedeutet nichts gegenüber einem Mehreingang von 50
Prozent allein bei dieser Steuer.

Tagung der deutschen Auslandshandelskammern.
Berlin, 24. Sept. Auf der Tagung der deutschen Anslands¬

handelskammern ergriff heute Reichswirtschaftsminister Dr.
Hamm das Wort . In seiner Begrüßungsansprache erklärte er
u. a .: Ich bitte ein Wort darüber sagen zu dürfen, was wir
von Ihnen erwarten und erbitten . Den Ausländsdeutschenliegt
vor allem an der Erhaltung deutschen Volkstums, deutschen
Wesens und deutscher Sprach . Staat und Wirtschaft sind ja
eine untrennbare Einheit . Wir haben das erlebt im Glück und
Unglück, im Niederbruch, und wir erleben es jetzt wieder im
Aufbau . Aber wir sind uns darin einig, daß ein wirklich ge¬
sundes Volksleben sich nicht aufbauen laßt außer auf den:
Boden einer gesunden Wirtschaft. Soll unser Schicksal sich zum
Guten wenden, so muß die Weltwirtschaft uns offen stehen.
-Wir müssen in die Weltwirtschaft noch stärker hineinstreben als
vor dem Kriege. Ueberall, wo Arbeit in der Welt zu leisten
ist, da sind auch Deutsche. Kein Privileg schützt sie, nur das
Privileg der Leistung und Tüchtigkeit. Gerade wenn wir jetzt
stärker als vor dem Kriege in die Weltwirtschaft hineinstreben
und einen Austausch der Güter anstreben müssen, dann ist Las
Auslandsdentschtum für uns von so ungeheurer Wichtigkeit.
Was wir von ihm brauchen, sind wechselseifiges Geben und
Nehmen. Wir im Vaterlande müssen in Zukunft noch mehr
als bisher bei allen staatlichen und wirtschaftlichen Maßnahmen
überlegen, wie die Wirkung nicht allein auf das Deutschtum fin
Jnlande , sondern auch auf die große Zahl der Deutschen drau¬
ßen ist. Es ist für uns etwas Beruhigendes im Jnlande , zu
wissen, daß war nicht allein kühle Rechner und Wirtschaftler
draußen haben, sondern warmherzige Freunde, die mit der
deutschen Wirtschaft auch dem deutschen Vaterlande viele Dienste
leisten wollen. Wir müssen Waren und Menschen ausführen.
Es müssen gute Waren sein, und es müssen -gute, tüchtige Men¬
schen sein, die gute Deutsche bleiben wollen. Wie wir Ihnen
offen und ehrlich unsere Nöte und Schwierigkeiten darlegen, so
erbitten wir auch von Ihnen Aufhellung der Zusarmnenhänge
-der Weltwirtschast draußen. Darum hoffe ich, daß diese Tagung
ein Anfang ist, kein Ende. Möge diese Tagung dahin wirken,
daß über alle Zeiten hinweg -das deutsche Volk draußen in der
Welt wieder seinen Weg vorwärts findet. Ich wünsche Ihnen
im Namen der Reichsregierung vollen Erfolg zu Ihrer Arbeit
zum Wohl -des deutschen Vaterlandes . (Lebhafter Beifall .)

Berlin , 24. Sept . Beim Abschluß der Tagung der deutschen
Auslandshandelskammern wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, worin es u. a . heißt: Von dem Wunsche beseelt,
ihre Zusammenarbeit mit den deutschen Auslandsvertretungen
und mit der Heimat immer inniger zu gestalten, bekennen sich
die in Berlin vertretenen sämtlichen deutschen Anslandshandels¬
kammern zu der Pflicht, an ihrem Platze mit allen Kräften an
dem Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft, insbesondere an
dem Güteraustausch zwischen der Heimat und den Gaststaaten,
mitzuarbeiten . Sie stellen ihre Organisation und ihre Er¬
fahrungen nicht nur ihren Mitgliedern und den an diesem Gü¬
teraustausch beteiligten Kreisen, insbesondere den der deutschen
Exportwirtschaft gewidmeten deutschen Jnlandsorganisationen
zur Verfügung , sondern auch den Behörden des Reichs und
der Gaststaaten. Sie richten an die Regierungen des Reichs
und der Länder, sowie an die dem Handel und der Industrie
gewidmeten Organisation die Bitte , die deutsche Oeffentlichkeit
und die deutschen Jnlandsbehörden über das Wesen und die
Zweckmäßigkeit der deutschen Auslandshandelskammern aufzu¬
klären. Die deutschen Handelskammern im Auslande sind über¬
einstimmend der Auffassung, daß eine innere Zusammenarbeit
der kaufmännischen Interessenvertretungen im Auslände mit
dem Deutschen Industrie - und Handelstag anzustreben ist. Sie
geben dabei dem Wunsche Ausdruck, daß der Deutsche Jndusttie-
und Handelstag in allen Fragen , die -die deutschen kaufmänni¬
schen Interessen im Auslande berühren , bereits die im Auslande
bestehenden deutschen Organisationen zu Rate zieht, die ihre
besondere Kenntnis der ausländischen Verhältnisse den deutschen
Interessen gern im weitesten Maße zur Verfügung stellen
werden.

Ausland.
Paris , 25. Sept . Die Verhandlungen der deutschen Dele¬

gierten mit der Reparationskommission über den Preis der
Kohlenlieferungen im September haben, wie ich erfahre, ge¬
stern mit einer Kompromißeinigung geendet. Der Kohlen¬
preis wurde festgesetzt mit der ausdrücklichen Vereinbarung,
daß der Septemberpreis für die nächsten Monate nicht maß¬
gebend sein soll.

Genf, 25. Sept . Die Völkerbundsversammlung wird vor¬
aussichtlich Ende Januar zu einer Sondertagung zuscnnmen-
trete, die gegebenenfalls auch ein deutsches Aufnahmegesuch
behandeln könnte.

Die Formulierung der Sanktions -Verpflichtungen.
Genf, 25. Sept . Der 3. Versammlungsausschuß beriet ge¬

stern bis in die späten Abendstunden hinein über Artikel 12,
der die Sanktionsverpflichtungen festlsgt. Der größte Teil der
Debatte galt einem -belgischen Antrag , der den Anfang des
Artikels über den Beginn der Sanktionsverpflichtunqen in
Einklang bringen wollte mit einem neuen im ersten Ausschuß
zur Verhandlung stehenden Artikel über die Feststellung des
Angreifers . Es wurde schließlich ein Kompromißantrag , Len
Henderson, Schanzer und de Jouvenel unterstützten, angenom¬
men. Die bisherige Fassung lautete : „Sobald die Angrisfser-
klärung und die Jnachterklärung des Angreifers vollzogen sind,
treten die Verpflichtungen der vertragschließendenMächte, was
die Sanktionen -betrifft usw., in Kraft ." Die neue Fassung lau¬
tet : „Sobald der Rat entsprechend Artikel 6 den Signatarmäch-
ten die Anwendung einer Sanktion angeboten hat, treten usw."

Der Begriff „Angreifer".
Genf, 24. Sept . Die fünfte Unterkommission der ersten

Kommission hat nun endlich nach harten Kämpfen heure nacht
den Artikel über die Bestimmung des Angreifers für das
Protokoll über die Schiedsgerichtbarkeit fertiggestellt. Darnach
ist Angreifer jeder Staat , der unter Verletzung der im Völker¬
bundspakt oder in dem gegenwärtigen Protokoll vorgesehenen
Verpflichtungen znm Kttege schreitet, der Vornahme von
Kriegshandlungen gleich achtet wie die Verletzung des -Statuts
einer entmilitarisierten Zone, ferner jeder Staat , der es abge-
lehnt hat , sich einem für die friedliche Regelung vorgesehenen
Verfahren zu unterwerfen , oder sich über den einstimmigen Be¬
richt -des Rates oder einer gerichtlichen oder schiedsgerichtlichen
Entscheidung hinwegsetzt, ebenso jeder Staat , der eine proviso¬
rische Maßnahme verletzt hat, die der Rat im Verlaufe des
Verfahrens ungeordnet hat.

Rücksichtnahme auf elsässische Souderinterefsen.
Paris , 25. Sept . Die Blätter wenden sich mit wachsendem

Interesse den französisch-deutschen Wirtschaftsverhandlungen zu.
Nach gewissen Anzeichen zu schließen, dürfte die Rücksichtnahme
auf die elsäsfischen Sonderinteressen auf die Haltung der fran¬
zösischen Unterhändler und folglich ans den Gang der Bespre¬
chungen einen weitgehenden Einfluß ausüben . „Ere Rondelle",
das Blatt Herriots , beschäftigt sich heute früh cm leitender Stelle
mit dem Thema in einer Reihe von Ausführungen , die weit¬
gehende Beachtung verdienen. Zunächst macht das Blatt die
interessante Feststellung, daß die Pressemeldung, wonach Han¬
delsminister Rahnaldh sich im Verlauf einer am 14. September
abgehaltenen Sitzung des Ausschusses für Handel und Industrie
gegen den Abschluß eines französisch-deutschen Handelsvertrags
aussprach, -den Tatsachen entspreche. Das offizielle Dementi
ändere daran nichts und beweise lediglich, daß der Handelsmi¬
nister den unangenehmen Eindruck, den seine Erklärung hcr-
vorrief, zu verwischen bemüht ist. „Ere -Rondelle" fährt -dann
fort : „Die Stellung Frankreichs in der -bevorstehenden Aus¬
sprache ist ziemlich heikel und wird von zwei Faktoren be¬
stimmt: Rücksichtnahme auf Belgien und -das Elsaß. Die Wirt¬
schaftspolitik Poincares hat einen Bruch mit Belgien zur Folge
gehabt. Die Herren der Textil-Jndustrie in Genf haben die
Gelegenheit benutzt, um Sonderverhandlungen mit Deutsch¬
land anzuknüpfen, was unsere Interessen in hohem Maße ge¬
fährdete. Glücklicherweise konnten wir die Situation wieder
Herstellen und die deutsch-belgischen Besprechungen wurden ab¬
gebrochen. Wir glauben, daß einer unserer hervorragendsten
Beamten sich nach Deutschland begeben wird, um die seit meh¬
reren Monaten ruhenden Verhandlungen wieder aufzunehmen.
Die französischen und belgischen Textilindustrien würden zu¬
grunde gerichtet, wenn der Handelsvertrag zwischen Frankreich,
Belgien und Deutschland nicht zustandekomme. Ueber den Poli¬
tischen Widersprüchen, die diese drei Länder entzweien, steht das
Gesetz der wirtschaftlichen Interessen , das eine Solidarität
zwischen ihnen begründet. Elsaß-Lothringen , das gefühlsmäßig
an Frankreich zurückgegeben wurde, ist in Praktischer Bezie¬
hung mit dem Reiche noch durch mächtige Bande verbunden.
Man kann sogar behaupten, daß es auf materiellem Gebiet sich
ohne unseren früheren Gegner nicht entwickeln und nicht exi¬
stieren kann. Der Präsident der Straßburger Handelskammer
hat das deutlich und unumwunden zum Ausdruck gebracht.
Diese Tatsache muß in weitgehendem Maße beachtet werden,
da sie eine innige Verständigung mit Deutschland anempfiehlt
und alles aufgeboten werden muß, um sie unter den günstigen
Voraussetzungen zu verwirklichen. Maßnahmen , wie die
Auferlegung einer 26prozentigen Abgabe für deutsche Einfuhr¬
warn bedeute einen Unsinn. Ein Abkommen, das in der Haupt¬
sache-Lurch Tariffragen bestimmt wird, darf nicht mit der Er¬
öffnung eines Zollkrieges vorbereitet werden. Der Präsident
der Straßburger Handelskammer, Robert de Wendel, veröffent¬
licht einen offenen Brief im „Mafin ", in dem er nachzuweisen
versucht, daß die lothringische und -die deutsche Industrie auf
einander angewiesen sind. De Wendel tritt für die Fortsetzung
der zollfreien Ausfuhr elsaß-lothringischer Artikel nach
Deutschland ein mit -der Begründung , daß bet sofortiger Aufhe¬
bung der Zollfreiheit in verschiedenen Zweigen der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit Elsaß-Lothringens eine Störung eintteten
werde, ohne daß sich für Deutschland ein Vorteil daraus er¬
geben würde.
Pariser Opposition rege« Deutschlands Völkerbunds-Eintritt.

Paris , 25. Sept . Die angekündigten Schritte Deutschlands
in der Völkerbundsfrage werden von den politisch interessierten
Pariser Kreisen mit Spannung erwartet . Am Quai LOrsah
wurde den Pressevertretern gestern abend erklärt, bis jetzt sei
kein deutscher Schritt bei Frankreich unternommen worden. Die

französische Regierung sei deshalb noch nicht darüber unter¬
richtet, ob Deutschland Bedingungen für seinen Eintritt in den
Völkerbund stellen oder nur gemeinsame Fragen formulieren
wolle. Frankreich halte auf jeden Fall an dem von Herriot
dargelegten Standpunkt fest, dessen kurze Formel lautet : Weder
Vorrechts- noch Ausnahmebedingungen. Frankreich werde
nichts gegen Deutschlands Aufnahme einwenden, falls Deutsch¬
lands Aufnahmegesuchden Vorschriften des Völkerbundspaktes
entspricht. Dagegen könne heute noch nicht gesagt werden, wie
sich die französische Regierung Verhalten würde, falls Deutsch¬
land eine Ausnahmebehandlung verlangt . Die Pariser Blät¬
ter aller Parteirichtungen äußern weiterhin Bedenken gegen
den Beschluß des deutschen Reichskabinetts und sprechen
nur von unberechtigten Ansprüchen Deutschlands, welches nach
ihrer Ansicht eine Vorzugsbehandlung verlangt . Die meisten
Blätter versuchen nachzuweisen, daß die Verbündeten allen
Grund haben, vor den angeblichen Absichten Deutschlands auf
der Hut zu sein.

Die Auffassung in London.
London, 24. Sept . Die im gestrigen Berliner Kaüinettsrat

getroffene Entscheidung Wer Deutschlands Beitritt zum Völ¬
kerbund wird hier allgemein mit Befriedigung begrüßt, be¬
sonders von liberaler Seite.

Befriedigung in Amerika.
Als das erste amerikanische Echo des Beschlusses der Reichs¬

regierung , -dem Völkerbund beizutreten, kann der Leitartikel der
„Washington-Post", die der Regierung nahe steht, gelten. „An¬
gesichts-des Umstandes, daß die den Völkerbund beschäftigenden
Fragen fast ausschließlich europäische Interessen berühren",
schreibt das Blatt , „ist es nur recht und billig, daß Deutschland
an ihrer Lösung teilnehme". Das Blatt hält zwar an dem
Standpunkt fest, daß die Vereinigten Staaten dem Völkerbund
nicht Leitreten sollen, erklärt aber, daß es erwünscht sei, daß
die europäischen Nationen sich mus Gründen der Sicherheit und
der friedlichen Zusammenarbeit im Völkerbunde vereinigen.

Ausgabe der deutschen Anleihe am 15. Oktober?
Eine englische Nachrichtenagentur meldet aus Washington,

daß die deutsche Reparationsanleihe am 15. Oktober m den
Vereinigten Staaten zur Ausgabe gelangen werde. Der Aus¬
gabekurs werde 95 und die Verzinsung Prozent sein.
Der „Evening Standard " kommentiert diese Meldung dahin,
daß die Vereinigten Staaten 20 Millionen Pfund , England
einen noch nicht -genau festgesetzten Bettag zwischen 10 und 15
Millionen Pfund zur Zeichnung anflegen werde. Diese An¬
leihe wird von der Bank von England zur Zeichnung aufge¬
legt werden und in England zum Kurs von 95 Prozent und 8
Prozent Verzinsung zur Ausgabe gelangen.

Englische Berater der Riff-Kavhle«.
London, 25. Sept . Der „Star " veröffentlicht heute sen¬

sationelle Enthüllungen über die Beziehungen, die zwischen
dem Führer der Marokkaner^ Abd el Karim, und gewissen
englischen Kreisen bestehen. Das Blatt hat behauptet, daß der
militärische Berater des marokkanischenHäuptlings ein ehe¬
maliger schottischer Gardeoffizier sei, der jetzt den Versuch ge¬
macht habe, bei einem Besuch in England ausrangierie englische
U-Boote anzukaufen, welche bemannt mit Matrosen und ehema¬
ligen Seeoffizieren für die Marokkaner kämpfen sollten. Als
Sold bot der Schotte bis zu 30 Schilling pro Mann und Tag.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 25. Sept . In Anwesenheft des Bezirks- uird

Stadtvorstandes , -der evang. u. kath. Stadtgeistlichkeit, mehrerer
Lehrer, sowie weiterer Teilnehmerinnen und Teilnehmer fand
Mittwoch nachmittag im Zeichensaal des Schulhauses eine
würdige Kinder dankfeier für die Kinderspci-
sung  durch die Quäkerhilfe und solche edler Menschenfreunde
unter Leitung von Rektor Vollmer  statt . Einzeleitet wurde
die Feier durch -den gemeinsamen Gesang des Liedes „Lobe den
Herren ", die Pausen wurden ausgefüllt durch ein- und mehr¬
stimmige Gesänge von Schülerinnen und Schülern des 4. und
6. Schuljahres und Deklamationen der Kleinsten, Mittleren
und Großen . In für die Kinderherzen verständlichen Worten
gab -der Lester ein kurz umrissenes Bild über Anlaß und Zweck
dieses von edlen amerikanischen Menschenfreunden, den Quä-
kern, vor mehreren Jahren begonnenen Hilfswerkes, der ent¬
setzlichen Folgen, welche der Weltkrieg und die von unseren
Feinden über Deutschland verhängte Hungerblockade bei Groß
und Klein hervorgerufen. Wie in allen Gegenden Deutsch¬
lands solle auch hier eine einfache, würdige Feier den Dank
von Groß und Klein zum Ausdruck bringen für die empfange¬
nen Wohltaten dieser amerikanischen Menschenfreunde. Stadt¬
schultheiß Knödel  wies darauf hin, daß der furchtbare Krieg
gegen Deutschland nicht nur mit den Waffen, sondern auch nrft
dem Hunger geführt wurde und entsetzliche Folgen zeitigte, in¬
dem Tausende und Abertausende aller Altersklassen an Entkräf¬
tung starben oder dem Siechtum verfielen. Die amerikanischen
Menschenfreunde, die Quäker, »hätten Geld und Lebensmittel
gesammelt und nach Deutschland verbracht und so es ermöglicht,
daß das Hilfswerk jahrelang weitergeführt werden konnte, wo¬
durch viele Kinder in der Nachkriegszeit dem Hungertod ent¬
rissen, gekräftigt und dem Leben erhalten blieben. Dank der
Mithilfe weiter Kreise konnten auch im Enztal und hier solche
Kinderspeisungen durchgeführt werden; in Neuenbürg hätten
anfangs 50, dann 75 und später 95 Kinder täglich daran teil-
genomrnen. Von dem Umfang könne man sich ein Bild ma¬
chen, wenn man erfahre, daß in ganz Deutschland 540 Millionen
Mahlzeiten verabreicht wurden und einen Wert von 69 Milli¬
onen Goldmark darstellen,. 9500 Eisenbahnwagen waren erfor¬
derlich zur Beförderung dieser Lebensmitftlmengen. Viele blut¬
arme und unterernährte Kinder, denen von zu Haus infolge
Verarmung oder Arbeitslosigkeit nicht die nötige Nahrung ver-
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abreicht werden konnte, verdanken diesen edlen Menschenfreunden
Gesundheit und Leben, den Eltern wurde dadurch eine große
Sorge abgenommen . Deshalb hätten die Kinder allen Anlaß,
dankbar zu sein diesen edlen Menschenfreunden und denjenigen
Personen in Neuenbürg , welche sich in den Dienst des Hilfs¬
werkes stellten und es förderten, so namentlich Oberamtmann
Wagner , Rektor Vollmer , Frl . Emma Vollmer und Frau
Erath , welch beide letztere immer bemüht waren , den Kindern
ein gutes und schmackhaftes Essen vorzusetzen. Auch der Filiale
der Bezirksfürsorgestelle gebühre Dank. Die Kinder sollen den
Dank äußerlich durch ein gutes , gesittetes Betragen gegenüber
den Erwachsenen zum Ausdruck bringen , innerlich aber all
ihrer Wohltäter im täglichen Gebet gedenken und bestrebt sein,
dereinst brave, tüchtige Menschen zu werden, die, wenn sie
einmal Gelegenheit haben, auch Gutes tun an ihren Nebenmen-
schen. Ob die Speisung fortgesetzt werden könne, hänge von
den noch verfügbaren Mitteln ab, von welchen wohl noch etwas
vorhanden sei. Er möchte wünschen und hoffen, daß di -s mög¬
lich sei, wenn sich milde Hände und offene Herzen finden, da¬
mit in den dringendsten Fällen Abhilfe geschaffen werden könne.
Noch brachte der Redner die Gedankengänge der am Erscheinen
durch dienstliche Inanspruchnahme verhinderten Bezirksfürsor¬
gerin, Schwester Uber, zur Kenntnis , die auch ihrerseits dankte
für das edle Hilfswerk und insonderheit für die sog. Mütter¬
pakete, bestehend in Mehl , Eiern , Zwieback und sonstigen Le¬
bensmitteln , um welche sich namentlich Frau Sägewertbesitzer
Kommerell , Höfen, verdient machte. In einem Schlußwort
dankte Dekan Dr . Megerlin  den Herren Lehrern, an ihrer
Spitze Rektor Vollmer , welche die Veranstaltung durch ihre
Mitwirkung verschönten, wie für die Gesänge und Deklamatio¬
nen. Seinen weiteren Ausführungen legte er das Thema zu
Grunde : „Die Völker Europas brauchen einander ". Er setzte
auseinander , wie es gehe, wenn die Völker Europas gegenein¬
ander stehen und sich bekämpfen. Das sei gerade so, wie wenn
zwei Löwen einander zerfleischen und sich gegenseitig auffres¬
sen, schließlich bleiben nur noch zwei Schwänze übrig . 30 Mil¬
lionen Menschenopfer habe der Weltkrieg gefordert . Wenn
diese gewaltige Zahl in Zehnerreihen aufgestellt werden könnte,
würde es gerade ein Vierteljahr dauern , bis sie am Schulhaus
vorüber wären . Die Völker Europas müssen Versuchers mit¬
einander zu leben, einander zu Helsen wie die Quäker. Deutsch¬
land mit seiner großen Bevölkerung und seiner ungenügenden
Anbaufläche könne seine Bevölkerung nicht allein ernähren und
sei auf das Ausland angewiesen . Auch für die Studenten auf
unseren Hochschulen sei Hilfe nötig . 100 Vertreter aus allen
Ländern der Welt waren zu diesem Zweck vor kurzem bei¬
sammen, um über das Hilfswerk zu beraten. Vertreten waren
dabei Amerika, England , Japan , China , Tschechoslovakei und
andere Länder, nur die Franzosen und Italiener fehlten. Wenn
es in Europa besser werden soll, müssen die Völker Europas
für einander leben und nicht gegen einander stehen. Möchte es
>bald dahin kommen, daß diese Erkenntnis sich überall durchsetze
und dieser Wunsch bald in Erfüllung gehe. Mit dem gemein¬
sam gesungenen Lied „Nun danket alle Gott " schloß die Ebenso
gehaltreiche wie schöne Feier , die einen erhebenden Eindruck bei
Kindern wie Erwachsenen hinterließ . Eine Speisung für die
Kinder bildete den eigentlichen Abschluß.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird durch Randstörungen des nordwestlichen Niederdrucks be¬
einflußt . Für Samstag und Sonntag ist unbeständiges , mehr¬
fach bewölktes und auch teilweise regnerische Wetter zu er¬
warten.

x Birkenfeld, 2t . Sept . Die Bautätigkeit  ist in
diesem Jahr fast lahmgelegt , trotzdem es eine große Zähl von
Baulustigen gibt . Woran liegt die Schuld ? In erster Linie
fehlt das Geld. Durch die Inflation ist der ganze Wohlstand
unseres früher so fleißigen und sparsamen Volkes in ein Nichts
zerronnen . Dann aber mögen auch die hohen Baukosten Schuld
daran sein, daß die Bautätigkeit so flau ist. Das muß anders
werden. Wenn die Bautätigkeit wieder in Fluß kommen soll
— und nur dann kann die Wohnungsnot behoben werden —,
müssen wir wieder in den Besitz von Geld gelangen . Ohne
Geld können wir nichts anfangen , also auch nicht bauen. Oft
und viel hört man den Ausspruch : Das Sparen hat keinen
Wert , ja man macht sich sogar groß mit dem Vielverbrauchen
und Verputzen. Das ist kein Ruhm . Unsere Voreltern waren
einfach, sie haben klein cmgefangen und haben es zu schönen
Wohlstand gebracht. So müssen auch wir zur Einfachheit zu¬
rückkehrenund klein anfangen mit sparen. Viele Wenig ma¬
chen ein Viel . Die Folge wird sein, daß die Sparkassen bald
wieder über das zur Hebung der Volkswirtschaft so notwendige
Geld verfügen können. Die Kreditnot wird beseitigt, es wird
wieder Geld zu billigerem Zinsfuß zu bekommen sein. Wer bei
Zeit angefangen hat zu sparen, wird sich mit Hilfe der nicht un¬
bedeutenden Zinszuschüsse >bald ein schönes Sümmchen erspart
haben, mit dessen Hilfe er nun an den Bau eines Häuschens
herantreten kann. Daß die Bautätigkeit trotz aller möglichen
Schwierigkeiten in den letzten Jahren nicht geruht hat, beweist
die kürzlich aufgenommene Erhebung über die Bautätigkeit

der letzten Jahre . Darnach wurden in den Jahren 1919 bis
1923 in der hiesigen Gemeinde insgesamt 58 Gebäude neu erstellt
und zwar im Jahr 1919 2, 1920 3, 1921 26, 1922 16, 1923 11
Gebäude. Von diesen 58 Neubauten sind es 50 Wohngebäude.
In Neubauten wurden Wohnungen geschaffen insgesamt 53
und in 36 Umbauten 15 Wohnungen , zusammen also 68 Woh¬
nungen.

x Birkenfeld, 25. Sept . Ein Viertel nach 11  Uhr kam das
auf seiner großen Probefahrt befindliche Amerika - Luft¬
schiff  am östlichen Horizont in Sicht . In majestätischer Ruhe
überfolg es die Stadt Pforzheim und konnte von hier aus
etwa 20 Minuten lang deutlich beobachtet iwerden, bis es
11.35 am westlichen Horizont verschwand.

Einiges über die Ausstellung von Blindenarbeiten.
Daß es Blinde gibt , wissen Wohl alle ; aber davon haben

die wenigsten Kemttnis , daß der Blinde auch arbeiten kann. Die
nun im Sonnensaal stattfindende Ausstellung von Blindenar¬
beiten gewährt einen hinreichenden Einblick in das Blinden-
wesen. Die ausgestellten Arbeiten zeugen nicht nur davon, daß
der Nichtsehende Pünktlich und sauber arbeitet, sondern ver¬
raten zuweilen auch Kunstsinn. Von besonderem Interesse für
die Frauenwelt dürften die Handarbeiten der blinden Mädchen
sein. Es wird hier geradezu staunenswertes geleistet. Auch
werden Schreibmaschinen, Schreibapparate , Lehr- und Unter¬
richtsmittel für Blinde und Blindenspiele vorgeführt . Der Re¬
ferent, Herr K. Anspach aus Heilbronn , Geschäftsführer des
Württemberg:sehen Blindenvereins , ist ein vortrefflicher Red¬
ner. Auch die musikalischen Darbietungen beanspruchen volle
Beachtung . Zwei blinde Sängerinnen und Klavierspieler wer¬
den es verstehen, den Zuhörern hohe Genüsse zu bereiten.
Herr Regierungspräsident Von Nickel, Vorsitzender des Lan¬
desblindenvereins , wohnt der Veranstaltung bei und dürste
die beste Gewähr dafür bieten, >daß das Unternehmen von
hoher Bedeutung ist. Versäume es deshalb niemand, der Ver¬
anstaltung beiz»wohnen!

Altensteig, 25. Sept. (Brand.) Der Gasthof zum Hirsch, eines
der größten Gebäude in Grömbach, ist vollständig niedergebrannt
Das Feuer verbreitete sich unheimlich und schnell und brachte dis
Nachbargebäude in größte Gefahr.

Kleinglattbach, OA. Vaihingen, 25. Sept. (Diamantene Hochzeit.)
Stationsdiener a. D. Friedrich Trostel und seine Gattin Katharine
Luise, geb. Hessenberger, 86 bzw. 83 Jahre alt, feierten im Kreise
ihrer Kinder, Enkel und Urenkel das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit.

Stuttgart , 25. Sept. (Landesversammlung der Verivaltungs-
beamten.) Der Verein Württ. Verwaltungs-Beamten hält hier am
Sonntag den 28. September im Konzertsaal der Liederhalle seine
Landesoersammlung ab. Auf der Tagesordnung stehtu. a. der Zu¬
sammenschluß der Verwaltungsbeamtendes mittleren Dienstes im
Verein Württ. Verwaltungs-Beamten.

Metzingen, 25. Sept. (Null von Null geht auf.) Im Konkurse
über das Vermögen der Firma G. Raiser, Leder- und Handschuh¬
fabrik in Liquidation in Metzingen, werden voraussichtlich nicht ein¬
mal die bevorrechtigten Gläubiger (Steuern) befriedigt, Konkurs-
gläubiger ohne Vorrecht — größtenteils Warenlieferanten— erhalten
nichts.

Reutlingen, 25. Sept. (Festgenommen.) Ein gefährlicher Ein¬
brecher und Zechpreller, der hier und in der Umgebung sein gefähr¬
liches Handwerk ausgeübt hat, wurde auf der Haltestelle Lichtenstein
festgenommen. Man fand den Mann betrunken iin Wartesaal liegen.
Er war erst vor einigen Tagen in der Wirtschaft der Frau Stahl¬
ecker in Lichtenstein eingebrochen und gab auch zu, Ende Juni in der
Wirtschaftshütte des Hirschwirts Hermann von Genkingen bei der
Nebelhöhle und bei Kaufmann Schumacher Einbrüche verübt zu
haben. In Reutlingen, Pfullingen und Undingen hat er außerdem
Zechprellereien verübt. Der Täter ist der 18 Jahre alte schon vor¬
bestrafte Alfred Rein aus Genkingen.

Gmünd, 25. Sept. (Interalliierter Besuch.) Gestern kam eine
Abteilung der gegenwärtig in Deutschland weilenden Militärkontroll¬
kommission in zwei Kraftwagen hier an. Sie statteten dem Finanz¬
amt sowie dem Heeresunterkunftsamt in der neuen Kaserne Besuche
ab. Die Kontrolle verlief reibungslos.

Aulendorf, 25. Sept. (Schöner Empfang.) Kürzlich zog ein
Oberlehrer aus dem Bezirk auf seinen neuen Posten, dem Bodensee¬
dörfchenM., auf. Gleich in der ersten Nacht erhielt er Besuch durch
ein offenes Fenster. Die Diebe öffneten dann die Hintertür?, stellten
zwei Fahrräder hinaus, schlossen wieder ab und verließen auf dem
gleichen Weg die Wohnung wieder. Dann fuhren sie mit den Rädern
unbemerkt und unerkannt davon.

Mergentheim, 25. Sept. (Frechheit.) Als der Steigerer eines
städtischen Obstbaumes seine morgens erstandenen Aepsel holen wollte,
mußte er feststellen, daß diese restlos gestohlen worden waren. Der
Name des Steigerers war am Baum vermerkt, sodaß es sich um
keine Verwechslung handeln kann.

Gerabronn, 25. Sept. (Aus der Industrie.) Die erste Slldd.
Strohseilfabrik Gerabronn stellte ihren Betrieb wegen Absatzmangel
vollständig ein und mußte ihre sämtlichen Arbeiter entlassen. Auch
das Sägewerk mußte aus diesem Grunde seine Arbeitszeit reduzieren.
Die HohenlohischeNährmittelsabrikdagegen hat ihren Betrieb wieder

voll ausgenommen und ihre diesen Sommer entlassenen Arbeiten
größtenteils wie der eingestellt.

Baden.
Karlsruhe , 24. Sept. Am vergangenen Heimatsonntag haben,

die Bettler glänzende Geschäfte gemacht. Die Polizei verhaftete
mehrere Bettler, von denen einer 1000 Rentenmark und ein anderer
630 Rentenmark im Besitz hatten. Nach ihren Angaben sind sie
durch die Bettelei in den Besitz des Geldes gelangt.

Offenburg, 24. Sept. Die SchwarzwälderGasthofbesitzer tagten
hier am Montag. Bei den Besprechungen führte unter anderem der
erste Vorsitzende Strittmatter aus, daß eine zweite schlechte Saison
wie die gegenwärtige die Schwarzwald- und anderen Kurorte gänz¬
lich zu Grunde richten würde. Der erwartete Fremdenzustrom aus
dem Auslande sei vollkommen ausgeblieben, andererseits hätte man
beim deutschen Volk auf mehr Heiniattreue gehofft. Infolge Oeffnnng
der Grenzen habe sich das inländische Publikum fast restlos dem
Auslände zugewandt. Verkehrsdirektor Dusner-Freiburg bezeichnet?
die Reklame überhaupt als eine der wichtigsten Aufgabe» des Ver¬
kehrs. Ein weiteres Ziel sei die Aufnahme der Propaganda unter
dem Begriff „Schwarzwald". Jede Zersplitterungmüsse hier ver¬
mieden werden. Der Redner wünscht ein ersprießliches Zusammen¬
arbeiten mit dem Badischen Verkehrsbunde auf diesem Gebiete. Zur
Eiscnbahnreklame erklärte Verkehrsdirektor Dufner es für eine Un¬
gerechtigkeit der Reichseisenbahnverwaltung, sämtliche Eisenbahnflächen
einer privaten Eisenbahnreklamegesellschastzu überlassen, mit welcher
ein Abkommen auf 50 Jahre getroffen wurde. Hingegen müsse
energisch Front gemacht werden. Eine weitere Aufgabe sei die Be¬
kämpfung von schlechten Eisenbahnzeitungen. Der Vorsitzende des
Landesverbands der badischen Hotelindustrie Karl Bieringer Baden-
Baden führte aus das Gebiet der Steuer. Die Gesamtheit der Steuer¬
lasten sei für das Gewerbe nicht tragbar. Dringend notwendig sei
es, daß Reichstags»und Landtagsabgeordnete sich dafür einsetzen, das
jetzige Steuersystem zu Fall zu bringen und eine Steuerverteilung
auf moralischer und gerechter Basis herbeizuführen. Ueber Preisbildung
berichtetL. Ioner -Badenweiler. Er betonte, daß eine Preispolitik
gänzlich verfehlt sei, die sich nach dem Ausland richte. Das deutsche
Gastwirtsgewerbe müsse wieder konkurrenzfähig gemacht werden,
indem es seine Preise wieder wie vor dem Kriege berechnet. Der
Vertreter der Handelskammer Dr. Tröndle wies darauf hin, daß
die Handelskammern und Spitzenorganisationensich unbedingt für
die Abschaffung der Einkommensleuervorauszahlungen einsetzen. Es sei
nicht möglich, daß Betriebe Einkommensteuer bezahlen, wo überhaupt
kein Einkommen festzustellen sei. In temperamentvoller Weise setzte
sich RegierungsratDr. Geyer für eine bessere Ausgestaltung der Zugs¬
oerbindungen durch den Schwarzwald ein. Unbedingtes Erfordernis
der heutigen Zeit sei es, den Verkehr über und durch den Schwarz¬
wald wieder auf Friedenshöhe zu bringen. Weiter wünschte der
Redner eine beschleunigtere Führung der Schnellzüge. Besondere
Rücksicht müsse auch dein Wintersport gegenüber geübt werden durch
Beibehaltung guter Zugsverbindungen. Weiter wurde beschlossen,
im Laufe des Winters einen Führer durch den Schwarzwald in einer
Auflage von 10 OM Stück herauszugeben, wovon ein Teil in eng¬
lischer Sprache erscheinen soll.

Waldshut , 24. Sept. Die Papierfabrik Albbrück hat die 300
Mann starke Belegschaft ausgesperrt, weil diese die 12stllndige Ar¬
beitszeit nicht annehmen wollte. In der Presse wird zwischen Ar¬
beiterschaft und der Fabrik ein heftiger Streit geführt.

Mannheim, 24. Sept. Vier schwere Iungens standen vor dem
hiesigen Schöffengericht; der 38 Jahre alte Gipser Otto Raupp, der
41 Jahre alte Schuhmacher Wilhelm Blößer, der 35 Jahre alte
Taglöhncr Max Häßler und der 42 Jahre alte Hafenarbeiter Franz
Betzga, sämtliche von hier. Die ersten beiden kommen aus dem
Zuchthaus, der dritte aus dem Gefängnis, der vierte aus dem Arbeits¬
haus. Den Bier wird zur Last gelegt, im Dezember vorigen Jahres
zwei dicht nebeneinanderliegende Geflügelställe geleert und den Be¬
sitzern die Köpfe von 11 Hühnern und einer Ente bezw. 12 Hühner
und 4 Günsen zurückgelaffen zu haben. Raupp und Blößer kommen
als eigentliche Diebe in Betracht. Der letztere behauptete jedoch, ec
sei 40 Jahre alt, wisse aber nicht wie Gänsebraten schmecke, und will
von der ganzen Geschichte nichts wissen. Er ist Psychophate. Die
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mann,  Stuttgart.

Die sehr elegante, in eine schwarz-weiße Gazerobe ge¬
hüllte Dame , die dem Auto entstieg, sah sich neugierig um,
als sie den Kiesweg zum Tore entlang schritt.

Unter dem lichten Strohhut , der mit einer Weißen und
einer schwarzen, steil aufstehenden Straußfeder geziert
war , die eine blaßrote Rose festhielt, kräuselte sich rotblon¬
des Gelock. In den dunklen Augen war ein übermütiges
Blitzen.

„Wenn der gute Flamm oder gar Siebert wüßten , daß
ich hier bin !" dachte Flor , denn sie war es. „Aber ich
mußte mir Dieses Eberswalde einmal persönlich ansehen
und besonders die gute Hausunke , die dem armen Flamm
so viel zu schaffen macht und die mit mir in Schran¬
ken treten will ! Uebrigens ein Kapitalspaß , das ganze !"

Mit leisem Lachen betrat sie die Halle.
Der Portier fuhr erschrocken auf.
„Melden Sie mich bei twr gnädigen Frau an ", herrschte

Flor ihn an . „Hier ist meine Karte . Fügen Sie hinzu,
ich würde nicht lange stören, es handle sich nur um eine
Auskunft , die ich erbitten wolle."

„Tie gnädige Frau . . . sehr Wohl . . . die gnädige
Frau ist in der Milchkammer , aber ich werde sie gleich

ölen. Bitte , einstweilen nur einzutreten ."
Markwardt öffnete, noch immer ein wenig verwirrt in

seiner Schlaftrunkenheit , die Tür eines kleinen, kühlen,
halbdunklen Salons und entfernte sich eilig.

Flor sah ihm belustigt nach.
„Ein Prachtexemplar von Biedermeier ! Wohl Por-

? Und die

Gnädige in der — Milchkammer ! Das stimmt ja genau
zu dem, was ich erwartete ."

Der Spott in ihrem hübschen Gesicht vertiefte sich, als
Jella eintrat in einem einfachen hellblauen Leinenkleid,
das blonde Haar kunstlos gescheitelt, einen Schlüsselbund
am Gürtel . Sie frug höflich, was man von ihr wünsche.

„Der Kochlöffelstiel, wie er im Buch steht", dachte Flor
geringschätzig, und ihr eigenes elegantes Aussehen , das
auch die kleinsten Hilfsmittel nicht verschmähte, um sich so
blendend und verführerisch als möglich zu präsentieren,
kam ihr angenehm zum Bewußtsein.

Wortreich setzte sie dann den Zweck ihres Besuches aus¬
einander . Es handle sich um eine gewisse Fina Etters , die
einmal auf Eberswalde gedient habe und über die sie gerne
Auskunft hätte , da sie sich ihr als Kammerjungfer ange¬
tragen yabe.

Jella dachte nach.
„Ja , das Mädchen diente vor zwei Jahren vorüber¬

gebend hier als Stubenmädchen ", sagte sie endlich. „So
viel ich mich erinnere , war sie recht geschickt, und zur Jung¬
fer wird sie sich ja vielleicht auch gut eignen. Ich aber
brauchte keine Kammerjungfer , sondern eine solide Ar¬
beitskraft . Ich entließ das Mädchen, weil es mir zu
kokett, raffiniert und leichtfertig war . Fina Etters knüpfte
überall Liebschaften an und ging nur darauf aus , allen
männlichen Bediensteten die Köpfe zu verdrehen ."

Wieder huschte das spöttische Lächeln um Flors Lip.
Pen.

„Ich begreife. Sie sehen bei Ihren Leuten auf strenge
Moral !"

„Nicht mehr als jede ordentliche Frau , die ihr Haus
rein erhalten will ."

„Nun . aber eigentlich ist es doch kein Verbrechen, wenn
ein weibliches  Wesen gefallen will , so lange es jung ist!

Wenn die Mädchen nur sonst ihre Arbeit tun , drucke ich
gern ein Auge zu."

Jella schwieg. Je länger sie dieses elegante Luxus-
geschöpfchen vor sich sah, desto deutlicher wurde ein gewisses
Mißbehagen in ihr . Es lag etwas so Dreistes in den
Blicken, mit denen sie sie maß , etwas Aggressives in ihrem
spöttischem Ton . Dabei bemerkte Jellas scharfes Auge
sehr wohl die feinen schwarzen Striche unter den Lidern
und die weiße Puderschicht auf den Wangen.

„Sie raten mir also ab, das Mädchen zu engagieren ? "
fragte Flor.

„Durchaus nicht, da das , was mir mißfiel , Sie nicht
geniert ."

„Nein . Wenn die Etters sonst keine Fehler hat —
ein wenig Koketterie geniert mich wirklich nicht. Ich bin
darin tolerant und meine : Gleiches Recht für alle ! Wir
Frauen wollen doch auch gefallen — oder nicht? " Flor
lachte leise auf . „Gewiß wollen auch Sie Ihrem Herrn
Gemahl gefallen , denn so klug ist am Ende doch jede
Frau , sich zu sagen — Liebe ist eine Blume , die man nicht
mühelos blühend erhält , und entfällt sie mir eines Tages
aus Achtlosigkeit, dann hebt sie Wohl eine andere auf !"

Jella sah die Sprecherin groß an , während langsam
dunkle Röte ihr Gesicht bedeckte.

Wohin verflieg sich diese fremde Frau denn nur ? Was
ging sie ihr Mann an ? Wie seltsam überhaupt , die Aus¬
kunft über ein Dienstmädchen auf derlei Fragen hinüber¬
zuspielen ! Und wie höhnisch sie sie dabei ansah , als
wüßte oder ahnte sie . . .

Eben wollte Jella die Unterredung durch eine abwei¬
sende Antwort beenden, als draußen auf dem Kicsplatz
vor dem Hause in scharfem Trab ein Wagen vorfuhr und
hielt . Beide Frauen horchten unwillkürlich auf.

(Fortsetzuna fvlar.)
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beiden Angeklagten Häßler und Bätzga, die die Beute mitverzehrt
hatten, kommen als Hehler nicht in Betracht, weil das Perzehreneiner Beute nach den strafgesetzlichen Bestimmungen nicht als Hehlerei
bezeichnet werden kann. Raupp wird mit Einschluß zweier andererStrafen zu 3 Jahren 6 Monaten verurteilt, die Verhandlung wegen
Blößer werde zwecks weiterer Beweiserhebung vertagt.

Mannheim, 23. Sept. Gestern ist im städtischen Krankenhaus
eine 46 Jahre alte Taglöhnersehefrau von hier vermutlich an Per-
gistung durch den Genuß wahrscheinlichverdorbener Fischabsälle ge¬storben. 7— Wie die „Arbeiterzeitung" mitteilt, hat die Firma Benzrund 500 Arbeitern gekündigt. Sie begründet diesen Schritt damit,
daß es dann möglich sei, mit der so verkeinerten Belegschaft an fünf
Tagen acht Stunden zu arbeiten. (Und die 500 Entlassenen sind
als Sllndenböcke dem Elend preisgegeben. Schrift).

Veernilchtes.
Der Mord im Friedrichshagener Forst. Die Persönlichkeit

der im Friedrichshagener Forst bei Berlin ermordet anfgesun-
denen Frau wurde nunmehr festgestellt. Es ist die 1882 zu
Weißensee geborene Frau Klara Ülbrich, geh. Wilke, die seit
vier Jahren von ihrem Manne getrennt lebt. Äußer dem
bei der Leiche Vorgefundenen vierjährigen Sohn hat sie noch
einen 13jährigen und siebenjährigen Sohn , die beide bei der
Großmutter in Weißensee untergebracht sind. Die Ermordete,
die als eine sehr ordentliche und arbeitsame Person geschildert
wird, mußte sich durch Verrichtung schwerer Arbeiten bei
Bauern mit ihrem Kinde mühsam durchs Leben schlagen. Die
Ermittlungen nach dem unbekannten Täter werden von der
Polizei fortgesetzt. Auf seine Ermittlung ist eine Belohnung
von 1000 Goldmark ausgesetzt worden, lieber die Ermittlun¬
gen der Kriminalpolizei melden die Blätter , daß die Bekundun¬
gen des kleinen Sohnes der Ermordeten und die Aussagen
von Frauen , die gleichfalls in der letzten Zeit in der Umgebungdes Tatortes von einem Manne angefallen worden sind, auf
bestimmte Spuren geführt haben, die von der Polizei ener¬
gisch weiterverfolgt werden.

Ein seltener Zufall. Aus Halle wird berichtet: In Dalena
bei Halle schenkte eine Ehefrau zum dritten Male an einem
10. September einem Kinde das Leben, so daß alle drei Kinder
am gleichen Tage Geburtstag haben.

Eine Kirche abgebrannt. Durch eine gewaltige Feuersbrunftwurde die durch ihr Alter und ihre architektonische Schönheit
bekannte Kirche in der Ortschaft Fuhrbrück bei Schweidnitz in
Schlesien zerstört. Auf der Kirche fanden Nacharbeiten statt.
Nachdem die Arbeiter das Gebäude verlassen hatten , schlugen
plötzlich Flammen aus dem Dach der Kirche, die bald den ge¬
samten Dachstuhl ergriffen. Turm und Dachstuhl brannten
nieder. Die Glocken der Kirche schmolzen im Feuer und stürz¬
ten herab. Ebenso wurde die Orgel und das Kirchenschiff mit
dem gesamten Gestühl zerstört. Den vereinten Kräften der
Wehren gelang es nur , die Kirchen gerate mit dem Hochaltar
und der Sakristei zu retten.

Eine weibliche Säbelmensur. Im kalten Norden kämpfen
biswellen die Männer miteinander um die Liebe einer Frau,
im sonnigen Italien kreuzt auch das schönere Geschlecht die
Klingen, wenn das Herz heiß in Liebe schlägt. Zwei Neapo-
litanerinnen der guten Gesellschaft waren in einen schönen
Landsmann verliebt. Keine gönnte ihn der anderen, der Degen
mußte entscheiden. In einem Walde in der Nähe von Neapel
fochten die beiden Rivalinnen ein schweres Degenduell aus,
das mit der völligen Kampfunfähigkeit der einen endete. Sie
liegt mit einer schweren Brustverletzung im Krankenhaus, dieSiegerin wurde von der Polizei verhaftet.

Eine Tragödie in den Bergen. Aus Tirol wird geschrieben:
Der Geologe Konrad Amort, Hörer an der Innsbrucker Hoch¬
schule, ein Sohn des Gerichtsvorstehers Hofrats Amort in
Kufstein, unternahm mit seiner Base Gretl Leiter, einer Toch¬
ter des Rechtsanwalts Dr . Leiter in Bruneck, eine Klettertoür
in die Sextener Dolomiten. Sie bestiegen Leide die große Zinne
ohne Unfall. Amfort war mit dieser Leistung nicht zufrieden
und schlug vor, auch noch die Kleine Zinne zu erklettern die
aber schwieriger ist. Er stieg voraus , um die Schwierigkeiten
zu ermessen, seine Begleiterin blieb auf dem Sattel zurück; in
dieser Zeitspanne stürzte Amort etwa 50 Meter tief ab. Das
Fräulein seilte sich an und stieg zum Verunglückten ab, der
sich nicht mehr vorwärts bewegen konnte, denn er hatte sich
einen Bruch des Schädeldaches und des Halswirbels zugezogen.
Unter furchtbaren Schmerzen verbrachte der junge Mann sechs
Stunden , bis das Fräulein Hilfe herbeigerufen hatte. Auf
dem Abtransport ist der Verunglückte gestorben.

Handel und Verkehr.
Nagold, 25. Sept. (Obstverkauf.) Beim Obstoerkauf an der

Rohrdorfer Steige, geschätzt 70 Ztr. wurde durchschnittlich 2,40 für
den Ztr. erlöst. Auf dem Mostobstmarkt kostete der Zentner durch¬
schnittlich 3,10 Mark.

Stuttgart , 25. Sept. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und
Schlachthof waren zugeführt: 101 Ochsen, 48 Bullen, 258 Iungbullen,
davon unverkauft 50, 250(50>Iungrinder, 78 Kühe, 889 (60) Kälber,
616 (701 Schweine, 155 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je einem
Pfund Lebendgewicht in Goldpfenniqen: Ochsen1. 40—45 (letzter
Mark : 44- 47), 2. 30- 37 (33- 44). Bullen 1. 38- 42 (43- 45). 2.32- 37 (35- 41), Iungrinder 1. 48- 51 (51- 54), 2. 38--46 (40- 48),3. 30- 37 (32- 38), Kühe 1. 30- 36 (32- 39), 2. 19—27 (20- 29), 3.13- 18 (unv.), Kälber 1. 71- 74 (76- 78), 2. 65- 69 (71 -75), 3.
55- 64 (65- 70). Schweine1. 85 - 87 (87- 89), 2. 79- 83 (81- 85),3. 70—76 (72—79). Verlaus des Marktes langsam, Ueberstand.

Stuttgart , 25. Sept. (Landesproduktenbörse.) Die Forderungen
für Auslandsgetreide sind höher, während inländisches Getreide zu
unveränderten Preisen angeboten ist. Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 22—25,5 (am 22. September 22—22,5), Sommergerste 21,75
bis 25,75(21,5- 25,5), Roggen 18.5- 22.5 (18,5- 22), Hafer 15,5 bis20 (unv.), Weizenmehl 37,5- 39 (37 38,5), Brotmehl 33,5 35 (33
bis 34,5), Kleie 12,5—13 (unv.), Wiesenheu 5,5—6 (unv.), Kleeheu6,5—7 (unv?, drahtgepreßtes Stroh 4—5 (unv.) Mark.

Stuttgart , 25. Sept. Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelms-
platz waren 4000 Zentner zugefllhrt. Preis 4 50—5.20 Mk. für ein
Zentner. Der Kartoffelgroßmarktauf dem Leonhardsplatz warmit 700 Zentner befahren. Preis 4—4.50 Mk. für ein Zentner. —
Auf den Filderkrautmarkt aus dem Leonhardsplatz waren 100 Ztr.zugeführt. Preis 4—4.20 Mk. pro Zentner.

Vieh und Schweinepreise. In Rottenburg  kosteten Kühe
180—300, Kalbinnen 380—620, Jungvieh 170—300 Mark, je das
Stück, das Paar Milchschweine 40—70 Mark , in Herrenbcrqgalten1 Paar Ochsen 1300, trächtge Kühe 350—550, Milchkühe 300
bis 450, Schlachtkühe 280—350, Kalbinnen 550—650. Jungvieh 125
bis 475Mk. je das Stück. 1 Paar Milchschweine 55—75,1 Paar Läufer80—148 Mark, in Waiblingen  1 Ochse 400—550, 1 Stier 250
bis 300. I Kuh 300- 500, 1 Iungrind 130- 350. 1 Kalbet 450 bis
600. 1 Milchschwein 26—40, I Mutterschwein 205 Mark, in Tutt¬
lingen  kostete 1 Milchschwein 12—24, in Buchau Milchschweine40- 50, in Tettnang  Ferkel 18—22, Läufer 25—33, in Ober¬
sontheim  das Paar Milchschweine34- 46 Mark, in Ludwiqs-burg 1 Läufer 49- 113, 1 Milchschwein 17- 30 Mk. In Lra ils-
heim  galten einjährige Pferde 200, zweijährige 400—600, dreijährige600—1200 Mark.

Neueste Nachrichten.
Gmünd, 25. Sept. Wegen kommunistischer Umtriebe sind von

der Landeskriminalpolizeivor einiger Zeit mehrere der hiesigen
kommunistischen Partei angehörige Personen festgenommrn und nachvtuttgart verbracht worden, wo sie sich bis heute noch in Untersuchungs¬

haft befinden. Der Zigarrenhändler St ., der zur kritischen Zeit in
der Schweiz weilte, ist von dort bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die
umlaufenden Gerüchte von Waffenfunden bei diesem entsprechen nicht
den Tatsachen.

München, 26. Sept. Der Münchener Brotpreis erfährt vom26. September ab eine neuerliche Steigerung von 19 aus 21 Pfennigfür das Pfund.
Essen, 25. Sept. Heute vormittag fand von halb 8 bis 9 Uhr

eine Truppenschau der gesamten französischen Garnison statt, die von
dem kommandierenden General der Rheinarmee aus Bonn abgehal¬
ten wurde. Die in Betracht kommenden Straßen und Plätze warenin dieser Zeit für den gesamten Verkehr gesperrt.

Bochum, 25 Sept. Wie verlautet, wird von der Generaldirek¬
tion der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und HUttengesellschaft,
die vom Gesamtbetriebsrat verbreitete Mitteilung über eine beabsich¬
tigte Entlassung von 4200 Bergarbeitern der Gesellschaft, die sich auf5 Zechenanlagen verteilen, bestätigt. Der Grund ist in Absatzschwie¬
rigkeiten im Ruhrbergbau zu suchen

Magdeburg, 25. Sept. Der Arbeiter und Invalide FriedrichEbert erstach früh  gegen 7 Uhr nach heftigem Wortwechsel seine
Frau mit einem Küchenmesser Das Motiv soll in ehelichen Zwistig¬
keiten liegen

Berlin , 25. Sept. Das Memorandum über den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund, das den beteiligten Regierungen durch die
deutschen Vertreter überreicht werden soll, wurde in der heutigen
Sitzung des Ministerrats genehmigt und wird nunmehr umgehend
den in Frage kommenden deutschen Auslandsvertretungen zugestellt.

Berlin , 25. Sept. In einer am Schluß der zweitägigen Be¬
ratungen des Vorstands der Deutschen Volkspartei gefaßten Ent¬
schließung wird erneut die Aufnahme der Deutschnationalen in dieRegierung gefordert. Auf Grund des Beschlusses der Deutschen
Volkspartei dürfte zu gegebener Zeit der Reichskanzler beim Reichs¬
präsidenten die Regiernngserweiterung beantragen.

Braunschweig, 22. Sept. Der braunschweigische Landtag lehnte
einen Vergleichsvorschlag zwischen dem braunschweigischen Staat und
dem vormals regierenden herzoglichen Hause ab. Die einzelnen
Fraktionen hatten Erklärungen abgegeben, worin sie ihren Stand¬
punkt zum Vertrage klarlegten. Während die Fraktionen der Rechten
für den Bergleichsvorschlag eintraten, wurde er von den Sozialdemo¬kraten und Demokraten abgelehnt. Grosse(Kom.), der ebenfalls zu
der Angelegenheit sprach, weigerte sich, die oorgeschriebcneZeit inne¬
zuhalten, worauf der Präsident genötigt war, zweimal die Sitzung zu
unterbrechen. Schließlich mußte er vom Hausrechte Gebrauch machen
und ließ den Abgeordneten durch zwei Kriminalbeamte auffordern,den Saal zu verlassen. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde
ein Dringlichkeitsantrag der Fraktionen der bürgerlichen Vereinigung,
der Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftsgruppe auf vorzeitige
Auflösung des Landtages abgelehnt. Der Landtag erreicht sein ver¬
fassungsmäßiges Ende im Januar nächsten Jahres . Der Landtagwurde darauf auf unbestimmte Zeit vertagt.

Paris , 25. Sept. In einem Brief an den Straßburger Bürger¬
meister erklärt Herriot, daß Frankreich Vorbereitungen treffen werde,
um in Elsaß die interkonfessionelle Schule cinzufllhren. „Gaulois",
„Echo de Paris " und andere Blätter, die in Opposition zu Herriot
stehen, bekämpfen diese Absicht des Ministerpräsidenten in der heftigsten
Weise. Der „Gaulois" behauptet sogar, daß die Durchführung dieser
Absicht zum Bürgerkrieg in Elsaß sichren könnte.

New-Pork , 25. Sept. Auf den Philippinen trat infolge der
Ueberschwemmungen und Viehseuchen ein Mangel an Nahrungs¬
mitteln ein. Bon der Notlage, die an eine Hungersnot grenzt, sind
40 OM Personen betroffen.

Washington, 25. Sept. Das Mitglied des Kongresses, Hill,
wurde durch das Bundesgericht angeklagt, an seine Nachbarn Apfel¬
wein mit 2°/„ Alkoholgehalt verteilt zu haben. Hill behauptet, daß
eine solche Lieferung nicht unter die durch das Prohibitionsgesetz ins
Auge gefaßten Kategorien falle.

Schanghai, 25. Sept . Reuter meldet aus Mukden: Tschangsolin
erklärte, daß, falls er Peking bombardieren lasse, der Palast des
Präsidenten sein Ziel sein werde. Dem Gesandtschaftsoiertel solle
kein Schaden zugefügt werden.

Mukden, 25. Sept. Nach einem hier ausgegebenen Communique
warfen die Flugzeuge des Generals Tschangsolin am 24. 9. auf das
im Stadthaus von Schanghaikwan untergebrachte Hauptquartier der
Peking-Armee Bomben ab,wodurch zahlreiche Personen getötet wurden.

Peking , 25. Sept. Die ausländischen Gesandschaften haben an
den chinesischen Außenminister und an Tschangsolin eine Note ge¬
richtet, worin gesagt wird, daß sie, obwohl sie keine Absicht hegten,in feindlicher Weise zu intervenieren, die Beschießung offenerStädte und Dörfer mißbilligten. Sollten dabei Ausländer getötet
oder Ausländern gehörige Güter zerstört werden, so würden die Be¬
hörden, die die Beschießung befahlen, dafür verantwortlich gemacht.

Die Deutschlandfahrt des Z. R. 8.
Friedrichshofen, 25. Sept. Das Amerika-Lustschiff ist heute

vormittag 9.08 Ühr zu seiner 36stündigen Fernfahrt aufgefftie-
gen. Außer der Besatzungsmannschaft unter dem Kommando
Dr . Eckeners nehmen an der Fahrt teil als Vertreter des Ver-
kehrsministeriums in Berlin Geh. Rat Stapenhorst und Dr.
Mueller , die fünf Beamten der amerikanischen Bauaufsicht, Ge¬
neraldirektor Kommerzienrat Colsmann , fünf deutsche Presse¬
vertreter , ferner je ein Vertreter der amerikanischen und
skandinavischen Presse. Im ganzen sind es 70 Personen, diean der Fahrt teilnehmen. Gegen 9 Uhr flaute der Wino ab
und als das Schiff die Halle verließ, strahlte der Himmel im
schönsten Blau ; der Ausstieg vollzog sich glatt und sicher. Das
anwesende Publikum brach in Hochrufe aus und das Schiff
machte in etwa 150 Meter Höhe Rundfahrten um die Stadt.
Gegen 10 Uhr trat es seine Fernfahrt in nordwestlicher Rich¬tung an.

lieber die Fahrt des Z. R . 3 sind uns zahlreiche Meldungen
zugegangen, aus denen wir kurz zusammenfassendim folgenden
den Reiseweg und die Ankunftszeiten zusammenstellen: Srgma-
ringen 10.30 Uhr, Tübingen 10.55, Böblingen 11, Pforzheim
11.30, Heidelberg 12, Darmstadt 12.15, Frankfurt 12.o0, Mar¬
burg 1.20, Treysa 1.35, Kassel 2.05, Göttingen 2.15, Kreiensen2.30, Alfeld a . Leine 2.40, Hildesheim 2.50, Hannover 3.05, Bre¬
men 4, Hamburg 5, Flensburg 6.15, Kiel 7.15, Lübeck7.45,
Malmö (Schweden) wurde 12.55 nachts mit nördlichem Kurs
überflogen.

Berlin, 25. Sept . Dem ZeppelinkreuzerZ. R. 3, der mor¬
gen früh über -der Reichshauptstadt kreuzen wird, werden vom
Reichspräsidenten und von der Reichsregierung Grüße und
Glückwünsche auf drahtlosem Wege überimttelt werden. Das
Funktelegramm lautet : „Willkommen über der Reichshauvtstadt!
Glückauf zur Fahrt in die Ferne ! Fliege hinaus über die
Meere als sieghafter Beweis ungebrochenen deutschen Wage¬
muts, für uns ein ermutigendes Zeichen deutschen Könnens!
Trage hinaus in die Welt unsere Hoffnung auf Deutschlands
Zukunft ! Der Reichspräsident. Die Reichsregierung."

Hitler und Kriebel am 1. Oktober frei.
München, 25. Sept . Die Korrespondenz Hoffmann meldet

halbamtlich: Die Strafkammer des Landgerichts München 1
hat bezüglich der Bewährungsfristen für Adolf Hitler , Kriebel
und Dr . Weber folgenden Beschluß gefaßt: „Dem Schriftsteller
Adolf Hitler und dem Oberstleutnant a . D . Hermann Kriebel
wird mit Wirkung vom 1. Oktober 1924 an für den b's dahin
noch nicht .verbüßten Rest der am 1. April 1924 vom Volks¬
gericht München 1 gegen sie erkannten Festungsstrafe von 5Iah ren Strafunterbrechung und Bewährungsfrist von vier

Entscheidung darüber , ab auch demTierarzt Dr . Weber in Ansehung der am 1. April 1924 vom
Volksgericht München 1 gegen ihn erkannten Festungsstrafe
Bewährungsfrist zu bewilligen sei, wird bis zur Beendigung
des gegen Oßwald und Genossen wiwen VerieLluno »ahion >d-K

Republikschutzgesetz eingeleiteten Verfahrens ausgesetzt." Die
Staatsanwaltschaft wird nunmehr zu prüfen haben, ob gegen
diesen Beschluß des Landgerichts München 1 Beschwerde cikr-
zuleyen ist.

Die Verkündigung der bevorstehenden Freilassung Hitlers
hat in den völkischen Kreisen Münchens großen Jubel ausge¬
löst und es wurde sofort beschlossen, ihm bei seinem Eintreffen
in München gewaltige Ovationen zu bereiten, die gleichzeitig ein
Protest gegen eine etwa beabsichtigte Ausweisung Hitlers ausBayern sein sollen. Die Polizettnrektion hat jedoch, wie die
Blätter aus München melden, strikte Anweisung, jede Demon¬
stration energisch zu verhindern. Demgemäß ist auch eine für
heute abend in den Bürgerbräukeller einberusene Hitlerver-
sammluug der Grohdeutschen Volksgemeinschaft Essers und
Streichers polizeilich verboten worden.

Kommunistenprozeß.
Leipzig, 25. Sept . Vor dem Staatsgerichtshofbegann heute

das Revisionsverfahren gegen den kommunistischen Schriftleiter
Karl Schneck aus Stuttgart und elf Genossen, von denen zwei,
nämlich der als Reichstagsob geordneter immune Stelier und
der flüchtige Parteiangestellte Lantus , nicht erschienen sind.
Schneck ist Fraktionsvorsitzender der württembergischen kom¬
munistischen Landtagsfraktion . Ihm und seinen Genossen wird
vorgeworfen, nach dem Verbot der Partei im November 1923
dieselbe weitergeführt und in diesem Zusammenhänge auch
Versammlungen abgehalten zu haben: Die einzelnen Ange¬
klagten waren vom Stuttgarter Schöffengerichtbereits zu Ge¬
fängnisstrafen von vier bis acht Monaten verurteilt worden.
Das eingeleitete Revisionsverfahren wurde dann vom Land¬
gericht Stuttgart wegen Unzuständigkeit dem Staatsgerichtshof
überwiesen. Vor Beginn der Beweisaufnahme stellte die Ver¬
teidigung eine große Reihe von Beweisanträgen , die jedoch in
der Mehrzahl als unerheblich abgelehnt wurden. Die Ange¬
klagten behaupten, daß die in Anklage stehende Versaunnlung
nur eine lose Zusammenkunft ohne politischen Hintergrund ge¬
wesen sei. Zur weiteren Aufklärung des Tatbestandes sind
weitere Zeugen geladen. Der Prozeß wird voraussichttich meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen.
Noch kein endgültiger Beschluß des Aufwertungs-Ausschusses.

Berlin, 25. Sept . Vom Unterausschuß des Aufwertungs¬
ausschusses wird folgender Bericht verbrettet : „Der Unteraus¬
schuß des Aufwertungsausschusses des Reichstags setzte heute
die Beratung über die Möglichkeit der Verzinsung der öffent¬
lichen Anleihen fort. Die Erörterung über die Reichsanleihe
wurde abgeschlossen. Der Ausschuß wandte sich alsdann den
Anleihen der Länder und Kommunen zu. Die Beschlußfassung
über die vorliegenden Anträge wurde bis zum Abschluß der
Beratung über sämtliche Fragen , die vom Äufwertungsaus-
schutz selbst gestellt werden, zurückgestellt."

Aus parlamentarischen Kreisen hört eine Nachrichtenstelle,
daß im Ausschuß sämtliche Parteien zu der Auffassung ge¬
langt sind, daß der vom Finanzminister gezeigte Weg richtig
und gangbar ist für die nachweisbar bedürftigen Anleihebesttzer
einen sozialen Fond zu schaffen. Es wurde jedoch aus dem
Ausschuß eine Erweiterung des Kreises gewünscht, der diese
sozialen Renten bekommen soll und außerdem wurde auch
eine höhere Rente, wie sie der Minister vorgeschlagen hatte,
für nottvendig gehalten. Der Finanzminister hatte in seinen
gestrigen Ausführungen auch Richtlinien ausgegeben, aus wel¬
chen Quellen diese Sozialrenten zu schöpfen seien. Wie verlau¬
tet, wurden dem Ausschuß darüber hinaus auch noch andere
Steuer quellen vorgeschlagen.

Herabsetzung der Zinssätze.
Berlin, 26. Sept . Die Verhandlungen über eine Ermäßi¬

gung der Zinssätze seitens der Banken sind jetzt zum Abschluß
gekommen. Nachdem die Debetzinsen ermäßigt worden sind,
werden nunmehr auch die Habenzinsen für 14täglich bis ein¬
monatlich kündbare Anlagen von der Stempelveremigung der
Großberliner Banken von 12 auf 9 Prozent herabgesetzt. Wie
die „Vosfische Zeitung " Wetter erfährt , sind außerdem Verein¬barungen über eine einheitliche Zinspolitik aller Arten von
Geld- und Kreditinstituten, so der Giro -Zentralen , der Sparkas¬
sen und der Spitzenorganisationen des Genossenschaftswesens,
teils getroffen, teils in Vorbereitung.

Schweres Erdbeben im Tessin. , ^ ^
Locarno, 25. Sept . Am Mittwoch abend wurde das Dorf

Somes im Maggiatale durch einen Erdstoß erschüttert und zum
Teil zerstört. Mehrere Personen , die sich zu retten versuch¬ten, kamen gerade in dem Augenblick an die Brücke über die
Maggia , wo diese von den reißenden Fluten weggerrssen wurde.
Eine Frau mit ihrem Sohne wird vermißt . Der Siudaca des
Dorfes hat an den Staatsrat folgendes Telegramm gerichtet:
„Dorf teilweise zerstört. Es sind Tote und Verwmrdete zu
beklagen. Sendet augenblicklich Hilfe." Nach den letzten In¬
formationen beträgt die Zahl der Umgekommenen 15. 20 Häu¬
ser wurden zerstört ; viele haben schwer gelitten. Am Donners¬
tag morgen wurden im See Eisentelle gefunden.

Antrag auf övjährige Kontrolle.
Paris , 25. Sept. Die ständige Milttärkontrollkomnttssio«

überreichte gestern zwei Berichte, und heute soll der Völker¬
bundsrat darüber Beschluß fassen. Es ist auf die Franzosen
zurückzuführen, daß die 50 Jahre, die für die Militärkontrolle
über Deutschland, die beantragt wurden, wahrscheinlich auch
beschlossen werden. Möglich wäre es sogar, wie dem„Newhork
Herald" ans Genf telegraphiert wird, daß diese Frist noch ver¬
längert werden könne. Diese Militärkontrolle soll nicht nur
über Deutschland, sondern auch über Oesterreich, Nngarn und
Bulgarien ausgeübt werden, aber nicht über die Siegerstaaten.
Es wird eine ständige Kommission vom Völkerbund eingesetzt
werden, in welcher nicht nur militärische Sachverständige, son¬
dern auch Chemiker und Industrielle, Flugzeugsachverstandige
und andere Wissenschaftler sitzen sollen, welche die Befugnis hät¬ten, die Industrie in Deutschland und den übrigen Staaten des
einstigen Feindbundes zu kontrollieren. Ein Vorschlag, der ge¬
stern gemacht wurde, diese Kontrolle nach einer gewissen Zeit
einzustellen, wurde von Briand heftig bekämpft, welcher erklärte,daß dies der Versailler Vertrag nicht zulaffe. Deutschland
könnte zwar Aufnahme in den Völkerbund finde«, aber die Pe¬
riodische Kontrolle müßte, und zwar außerordentlich lange,
fortgesetzt werden. 50 Jahre wäre ein Minimum. Deutschland
müsse den Beweis erbringen, daß es friedlich gesinnt sei und ge¬gen Frankreich keinen Redanchekrieg plane. Die Kontrolleure
des Völkerbundes würden das Recht bekommen, sich jeden Au¬
genblick nach Deutschland zu begeben, um ihre Tätigkeit auszu¬
üben und zwar sollen sie damit beginne», sobald die interalliierte
Militärkonnnission mit ihren Arbeiten fertig sei« wird. Zu all
diese« Beschlüssen, die wahrscheinlich ratifiziert werden, ist zn
bemerken, daß nach dem BLlkrrbundspakte eine allgemeine Kon¬
trolle in allen Staaten ausgeübt werben soll. Aber Frankreich
erklärt, daß die beiden Angelegenheiten miteinander nicht in
Zusammenhang gebracht werden bürsten. Die Militärkontrolle
über Deutschland, Oesterreich, Ungarn und Bulgarien sei vom
Friebensvertrag ausdrücklich vorgeschriebe«. Ob die Militärkon-
trolle in den Siegerstaaten eingeführt werde« könne, würde da»
Von abhänge«, daß die Beschlüsse über ^ ckied« -̂yĵ f- »
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Beginnende Einficht in Paris.
Paris , 25. Sept . Die hier vorliegenden Berichte über die

diplomatische Aktion der deutschen Regierung- betreffend Ein¬
tritt in den Völkerbund, lauten dahin, daß Deutschland -die
Kriegsschuldfrage in den diplomatischen Verhandlungen mit
London, Paris und Rom aufzurollen beabsichtige. Verschiedene
Leitartikler sind deshalb im höchsten Grade empört und wün¬
schen, daß die Regierung neuerdings eine scharfe Entgegnung
nach Berlin richte, um derartige Absichten zu durchkreuzen. Man
erinnert daran , daß Herriot nach der Reichstagsrede des deut¬
schen Kanzlers einen ähnlichen Wunsch nach Berlin erteilte.
Dagegen scheinen in linksrepublikanischen, mit der Regierung
befreundeten Kreisen neue Wünsche Geltung zu erhalten . Man
erinnert daran , daß der Augenblick schlecht gewählt sei, Deutsch¬
land die Zähne zu zeigen, denn es handle sich jetzt um wichtige
Frage wirtschaftlicher Natur . Frankreich stände am Scheide¬
wege, entweder müsse es in einen Wirtschaftskrieg mit Deutsch¬
land eintreten oder die Grundlage für eine dauernde Verstän¬
digung mit dem Nachbarlande schaffen. Diese Grundlage solle
dazu dienen, einen langjährigen Wirtschafts- und Handelsfrie¬
den zwischen Frankreich und Deutschland zu stiften. Dieser Ge¬
danke kehrt in zahlreichen Artikeln und Interviews wieder.
Sogar in Blättern , die Herriots Recherung bekämpfen, wird
über die Notwendigkeit einer Verständigung über die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Fragen in günstigstem Sinne gesprochen.

Man erkennt jedoch aus jeder Zeile, daß es sich hier hauptsächlich
um die Vertretung der französischen Handelsinteressen dreht
und namentlich um die Rettung der elsaß-lothringischen In¬
dustrie.

Frankreichs Scheu Var der Wahrheit.
Paris , 25. Sept . Die Liga für Menschenrechte richtet» vor¬

gestern an den Ministerpräsidenten Herriot ein Schreiben, daß
nun die Zeit gekommen sei, wo auch Frankreich seine diplomati¬
schen Geheimarchive öffne, damit endlich von der ganzen Welt
gesagt werden könne, daß die Zeit der Geheimdiplomatie vor¬
über sei. In dem Schreiben der Liga für Menschenrechte wird
die Kriegsschuldfrage direkt nicht berührt , aber insofern ent¬
hält das Schreiben einen Hinweis auf diese Frage , als gesagt
wird, daß die Frage der Entstehung des europäischen Krieges
einer Aufklärung bedürfe, und zwar deshalb, weil die Abrü¬
stung in militärischer Hinsicht davon abhängig wäre. Auf die¬
ses Schreiben hat die Liga für Menschenrechte von Herriot noch
keine Antwort erhalten . Wie ich von zuständiger Seite er¬
fahre, ist Herriot nicht in der Lage, dem Wunsch der Liga für
Menschenrechte nachzukommen. Der Ministerpräsident sieht
sich genötigt, auf die Diplomatie des Außenamts ebenso Rück¬
sicht zu nehmen, wie auf die Senatsmehrheit , welche bereits in
verschiedenen Kundgebungen unter der Regierung Poincares
sich ausdrücklich gegen die Oeffnung der Geheimarchive aus¬
sprach. Ferner höre ich, daß wahrscheinlich bei Zusammentritt

der Kammer in der Deputiertenkammer über die Frage der
Veröffentlichung der französischen diplomatischen Dokumente
mehrere Interpellationen erfolgen werden. Linksrepublikani¬
sche Kreise sind in der Frage der Veröffentlichung nicht einig, ,
doch scheint im Lager der Sozialisten neuerdings die Strö¬
mung zu Gunsten einer baldigen Veröffentlichung wichtiger Ge¬
heimdokumentezuzunehmen.

Englische Industrielle gegen Borzugsbehandlung des Elsaß.
London, 25. Sept . Die deutsch-französischen Vertragsver-

handlungen beschäftigen die englischen Jndnstriekreise im höch¬
sten Maße . Eine Deputation aus der Grasschaft Lancashire,
dem Sitz der englischen Baumwoll -gewerkschaft, hatte gestern mit
Macdonald eine längere Konferenz. Unter den Mitgliedern
befanden sich die Führer der englischen Textil-Jndustrie , sowohl
der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer. Die Deputation
drückte ihre schweren Besorgnisse aus , daß die Verlängerung
der Frist, innerhalb welcher die Färbereiwaren aus Elsaß-
Lothringen auf Grund des Versailler Vertrages zollfrei in
Deutschland eingeführt werden können, der englißchen Bgmn-
wollindustrie von größtem Nachteil sein würde und die Ar¬
beitslosigkeit in England nicht verringern würde. Macdonald
versicherte ihnen, daß noch nichts abgemacht sei und daß der
Gang der Ereignisse vom Standpunkt der britischen Interessen
aus sorgfältig überwacht werde.

Bieselsberg.

Stammholz-Verkauf.
Die Gemeinde bringt im schrift¬

lichen Aufstreich aus dem Ge¬
meindewald, Abt. Egart, Schwar¬

zenberg und Hopf zum Verkauf:
_ 150 Sl . Forchen 2.- 5. Klaffe

mit 75 Fm., 60 St . Tannen 3. bis 6. Kl. mit 20 Fm.
Offerten sind längstens bis

Dienstag, den 30. September 1924. nachmittags4W.
auf dem Rathaus einzureichen.

Gemeinderat.

LinlaSungl
Die Ortsgruppe Neuenbürg des württem-

bergischen Blinden -Bereins e. B.
veranstaltet am Sonntag » de« 28 . September, nach¬
mittags » Uhr , im Saal des Gasthofs r. „Sonne"
in Renenbürg einen

öffentliche» Bortrag
verbunden mit mnsikalifchen Darbietungen und

einer Ausstellung von Blindeu -Arbeiten,
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. Das reichhaltige
Programm und die vielseitig ausgestattete Ausstellung ver¬
dienen in den weitesten Kreisen volle Beachtung und reges
Interesse. Die ausgestellten Arbeiten kommen am Schluß
zur Verlosung. Eintritt ist frei.

Der Leiter der Ortsgruppe Renenbürg:
Wilhelm Stickel.

Die KilldmeltllugMstalt Stawwhcim
bei Calw feiert am Sonntag , den 28 . bs . Mts .,
nachmittags V-2 Uhr, ihr

Iahrsskslt,
wozu die Freunde der Anstalt aus nah und fern herzlich
eingeladen werden.

Festpredigt über Tageslosung, Psalm 146, Vers5 und6
Dekan Otto, Nagold, Unterredung mit den Kindern über
1. Moses 50, Vers 21 Oberlehrer Rümerliu (früh. Haus¬
vater), Pfullingen.

Hallo!
Zur gefl. Kenntnis, daß ich über

Sonntag und Monnlag auf dem Turnplatz
mein

Karussell
aufgestellt habe, wozu bestens einladet

Der Besitzer.
Ständiges Inserieren führt zum Erfolg!

25. September 1924.

Goldanleihe . . .
3»/,Dt .Reichsanl.
4°/o „
5»-.
Z-/,°/o Wurtt.

Staatsanleihe.
4°/,W .Staatsanl.
5°/« Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/» Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.S .S . Akt-

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94«/. 94°/«
1,150 1,450
0,780 1,190
1,650 2,175

1,7

9.1 —

2,65
11 11V.

12,6 12-/.
48 48-/,

2.4 2.2

2.6 2.6
26,1 26-/»
_ 4.9

40 41
47 48V._ 8.6
17*/» 18

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Färb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt . . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr. Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elrkt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Achtung! Achtung!
Bürger!

Kammerjäger Obermark,
langjähr. erfahrener Fachmann,
übernimmt die Vertilgung
sümtl. Ungeziefers wie Ratten,
Mäuse,Wühlmäuse,Schwaben,
Wanzen usw. unter2 Jahre
schriftlicher Garantie. Erfolg
innerhalb 24 Stunden. Für
Menschen und Tiere unschäd¬
lich. Völlige Ausrottung des
Ungeziefers ist im Interesse
der Volkswirtschaft unbedingt
erforderlich. Spezialität:Ver¬
gasung gegen Wanzen.

Bestellungen erbitte sofort
unter Kammerjäger Obermark
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

fahrrsügummU
Biele Aufträge und Nachbestel¬

lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und anerkannt

guten Ware!
Mache« Sie einen Versuch!
Fahrradschlänche95 Pfg .,
extra prima Qualität 1.15,1 .35 rot,

extra prima Qualität 1.65.
Fahrradmautel 276 , 2.95,
prima Qualität 3 50, 3.95,
extra prima Qual. 4.25,4 50,

Gebirgsmittel«L
extra prima Mk . 4.75 und 5.30

Fahrräder,
Nähmaschinen,

Katalog gratis.

HttSeshelm 190.
Versand nur gegen Nachnahme!

!!keiieiMlir.«Welle«viikMrll.ü
Telefon Nr. 53. » ^ - —»

Wir suchen für sofort einen
tüchtigen Werkzeugmacher
auf Preßgesenke, einig» Ge¬
schirrspüler, sowie einige
Dienstmädchen, die auch kochen
können.

N . S . II.

8 k8., m. Orig.-Beiwagen, mit
all. Chikanen, neuwertig, letztes
Modell, sofort an schnellent¬
schlossenen Käufer billigst ab¬
zugeben. Näheres durch die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

B i r kenf e l d.
2,2 Stück 12 Wochen alte

Mttinmtt
mit Stammbaum

billig zu verkaufen. Tausche
auch gegen Nützliches.
Otto Eifele , Kirchweg 29.

Langenalb.
Eine erstklassige

Simmental.,
samt Kalb verkauft

Gottfried Dich,
Zimmermann.

Wildbad.

zreinMgePeksttMiW.
Am Samstag , de« 27. September , kommen im

Hause Bosch, Bätznerstraße, von mittags2 Uhr ab folgende
Gegenstände gegen Barzahlung zum Verkauf:

2 pol. Bettladenm. Rost und Keil, drei Roß-
Haarmatratzen, 4 gefüllte Haipfel, div. Kästen,
Waschkommode, Nachttische, Tische, Stühle,
Sofas, Handtuchständer, Spiegel, zwei Petro«
leumöfen, ein Gasherd, zwei Sparherde und
sonstige andere nützliche Gegenstände.

Bemerkt wird noch, daß sich alles noch in gutem Zustande
befindet.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

3.6 3.5
IO'/. 10,3

27'/, 22,4
2' /, 4

— 6'/.

10,2 10,5
69,9 60-/.
14,4 14-/,
8.1 3'/,
8.2 8-/.

22 20
6.1 6V.
6 6°/,
1.9 1.9
3.9 4
4.5 4.5
6 5.9
3,65 3.8

37 38
3.7 3.4
4.3 4.5

9' /, —

Henkel s Lleick- u. Vssclunittel

Hikt ockneeveewe V/sscke
rpsrfi 8«lte unä ersetzt äie ksseribleicire
VöMr vnsckscllick . — 01114kl LULOki

Die hiesige Feuerwehr-Kapelle begeht am
28 . September die

Fein ihm Whrigeii BMW
mit folgendem Programm : Vormittags

von 6 Uhr ab Ehrung der älteren Mitglieder je durch
ein Ständchen, von 10 Vs Uhr ab

Xonzy -t vor dem Rathaus
und Ansprache des Stadtvorstandes, nachmittags von
2'/s Uhr ab im Gasthof zum „Bären-

Stuhl - Konzert
unter Leitung von Max Eitel,  Calmbach.

Programm:
1. Alte Kameraden(Marsch) . Teike.
2. Fata Morgan« (Ouvertüre) . . . . C . Finke.
3. Fantasie über das Lied„In diesen

heil'gen Hallen" . . . . . W . Mozart.
4. Wiener Bürger(Walzer) . . . . M . Ziehrer.
5. Zug der Frauen zum Münster

aus „Lohengrin" . R. Wagner.
6. Die kleinen Soldaten(Charakterstück) . L. Marks.
7. Die große Kanone(Potpourri) . . . P. Finke.
8. Mein Regiment(Marsch) . . . . Blankenburg.

-Eintritt 80 Pfg. -
Während der Musikvorträge wird um die größte

Ruhe gebeten.
Abends von V-7 Uhr ab

?! gesellige Unterhaltung mit Tanz, ?!
H wozu jedermann höfl. eingeladen ist. Ü
» Eintritt für Damen 50 Pfg., für Herren1 Mk. «
»» Eine Gebühr für Tanzen wird nicht erhoben.
»«

»»«»««»»«o»»

»»«NN»»

In ein Sägewerk wird verheirateter

Freiwillige Feuerwehr Neuenbürg.
Am Sonntag, den 28. September feiert

unsereMusitkapelle ihr SOjährigeS Jubiläum.
Zu sämtlichen musikalischen Darbietungen(siehe
heutiges Inserat) sind die Kameraden zu recht
zahlreichem Besuch höfl. eingeladen und erscheinen

^ im Dienstrock und Mütze und möglichst dunkler
Hose, was als Ausweis für verbilligten Eintritt von 50 ^
für die Abendveranstaltunggilt.

Der Kommandant.
Auf die am nächsten Mittwoch im „Enztäler" erscheinende

Bekanntmachung betr . Schlnßübuug wird heute schon
aufmerksam gemacht.

Msahrerverein„Schwabe»"Conweiler.
Am Sonntag, den 28. Sonntag 1924

findet unser

diesWriges SchluWhren
statt. Nachmittags von 8 Uhr ab

Tanz
im Gasthaus zum »Waldhorn- .

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Neue Iässer
von 60 bis 300 Liter»

sowie
eichene Einmachständer

hat zu verkaufen
Schmidt «L Grotzkopf.

Montag , den 2S. September "W
bleiben meine

gesucht, bei guter Bezahlung nebst freier Wohnung mit
Garten.

Bewerber wollen ihre Adresse bei der Geschäftsstelle des
„Enztäler" angeben.
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